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Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner dei 
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Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Nr. 91. 


Rundſchau. 


Zum Empfang des Kaiſers Franz 
Joſeph hat die zur Vorberathung der Angelegen⸗ 
heit eingeſetzte Kommiſſton des Berliner Magiſtrats 
beſchloſſen, das Hauptgewicht des Feſtſchmucks 
auf den Pariſer Platz zu verlegen, wo eine Ab⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Behörden den Gaſt des 
Kaiſerpaares und der Reichshauptstadt zu bewill⸗ 
kommnen gedenkt. Dort wird ſich eine große 
Ehrenpforte erheben, an die ſich Feſtdekoratlonen 
bis zu dem Brandenburger Thor hinziehen. Da 
die Fenſter der Gemächer des Schloſſes, die 
Kaiſer Franz Joſeph bewohnen wird, nach dem 
Denkmal Kaiſer Wilhelm's I. herausblicken, fo iſt 
für den Abend eine Illumination des Denkmals 
durch elektriſche Scheinwerfer geplant. 

König Humbert von Italien wird dem 
Kronprinzen Wilhelm aus Anlaß der Großjährig⸗ 
keits⸗Erklärung den Annunziata⸗Orden überreichen 
laſſen. 

Ueber den Verwaltungsbericht der 
Reichsbank für 1899 hat der Kaiſer dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe ſeine be⸗ 
ſondere Genugthuung ausſprechen laſſen und ihn 
erſucht, den Leitern der Reichsbank und ihren 
Angeſtellten die kaiſerliche Anerkennung für die 
bewieſene Umſicht und Pflichttreue auszuſprechen. 
Die Reichsbank, ſo heißt es in dem Erlaß, habe 
es verſtanden, den im verfloſſenen Jahre außer⸗ 
ordentlich geſteigerten Anforderungen des Geld⸗ 
verkehrs unter zum Theil ſchwierigen Verhältniſſen 

erecht zu werden, und daneben ein günſtiges 
nanzielles Ergebniß zu erzielen. — Die Ver⸗ 
waltung der Reichsbank bietet bekanntlich den 
i euten 1 rer 


dent verſchmolzen haben 


und dere 
Bunde der Landwirthe alljährlich Anlaß zu leb⸗ 
haften Klagen bei den bezüglichen Erörterungen 
im Reichstage. Im Hinblick auf dieſe auch im 
vergangenen Jahre wieder erhobenen Anklagen 
und Vorwürfe erſcheint die kaiſerliche Anerkennung 
beſonders bedeutungsvoll. 

. v. Thielen ſoll amts⸗ 
müde und entſchloſſen ſein, nach Schluß der 
gegenwärtigen Landtagsſeſſion feinen Abſchied zu 
nehmen. Als Verkehrsminister iſt Herr v. Thielen 
dasjenige Mitglied des preußischen Staats⸗ 
miniſteriums, das die Kanalvorlage hauptſächlich 
zu vertreten hat. Daß es mit dieſer Vorlage 
aber noch immer nicht gut ſieht, liegt auf der 
Hand. Sie iſt dem preußiſchen Landtage trotz 
der vorgeſchrittenen Seſſion noch nicht zu⸗ 
gegangen, ja es ſind ſogar die vorbereitenden 
Arbeiten noch nicht einmal zum Abſchluß gebracht 
worden. Es iſt begreiflich, wenn der verantwort⸗ 
liche Miniſter unter ſolchen Umſtänden um ſo 
mehr geneigt iſt, die Flinte ins Korn zu werfen, 
je ungewiſſer das Schickſal der Vorlage ſelbſt iſt. 
Und das unterliegt ja keinem Zweifel, daß die 
Ausſichten der Kanalvorlage heute leider nicht 
günſtiger find, als im vergangenen Jahr, wo fie 
mit bedeutender Mehrheit abgelehnt wurde. 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
20. Fortſetzung. 


Als die Verleſung der äußeren Unterſuchung 
8 ſtieß der Präſident einen 
Seufzer der Erleichterung aus und erhob den 

doch ſofort begann der Aktuar ein zweites 
Dokument zu leſen; das Protokoll über die innere 
Unterſuchung. N 

Der Präſident ließ den Kopf von Neuem 
zurückſinken, lehnte fi auf den Tiſch und legte 
die Hände vor die Augen. Der Kaufmann neben 
Nechludoff machte gewaltige Anſtrengungen, um 
den Schlummer zu unterdrücken, und ließ von 
Zeit zu Zeit den Kopf ſinken; ſelbſt die Angeklagten 
und die unbeweglich daſitzenden Gendarmen über⸗ 
fiel die Schlafluft. 


Die innere Unterſuchung der Leiche hatte 
ergeben: 


1. Die Haut der Schädelhöhle hatte ſich 
Knochen 


ohne Spur von Bluterguß von den 

en Die Schüdeltnochen waren normal und 

S 
olgten noch 


18 Punkte derſelben Art. 


von einem hervorragenden engliſchen Fachmann 
Angaben gemacht worden, die nicht mehr und 
nicht weniger beſagten, als daß innerhalb der 
nächſten 20 Jahre eine völlige Revolution in 
dem Bau der Kriegsſchiffe Platz greifen und daß 
man hinfort nur noch Specialſchiffe bauen würde, 
deren Bedeutung der der Kavallerie, Artillerie 
und Infanterie im Landheer ähnlich ſein würde. 
Darauf bemerkt die deutſche „Marine⸗Polit.⸗Corr.“: 
Bei einer ſolchen Dreitheilung der Schiffstypen 
nach Speclalwaffen: Geſchütz, Torpedo, Ramm, 
würde jedes der Specialſchiffe eine ſo außerordent⸗ 
lich verminderte Kampfkraſt beſitzen, daß es einem 
jeden modernen Linienſchiffe gegenüber alsbald 
unterliegen würde. Aus den Details der Aus⸗ 
führungen darf man den Schluß ziehen, daß es 
einſtweilen bei den jetzigen Typen verbleiben wird 
und daß eine Umwälzung der angekündigten Art 
im Schiffsbau für abſehbare Zukunft nicht zu 
beſorgen iſt. f 

Das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet und die Buren. Bisher iſt unſer 
ſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet von dem zwiſchen 
England und Transvaal wüthenden Kriege noch 
unberührt geblieben; doch iſt ein Einfall 
aufſtändiſcher Buren in die Südoſtecke unſres 
Schutzgebietes angeblich nicht ausgeſchloſſen. Die 
heute herrſchende Anſicht iſt, wie die „Col. Corr.“ 
wiſſen will, daß, wenn die Buren gute deutſche 
Unterthanen werden wollen, deren Aufnahme in 
beſchränkter Zahl, namentlich wenn ſie Mittel zur 
Anſiedelung haben, ſehr erwünſcht ſei. Man 
glaubt, daß bereits die zweite Generation der 
Buren ſich vollſtändig mit den Deutſchen 


us Kiautſchou meldet der „Oſtaſiat. 
Lloyd“, daß Hauptmann von Buttlar und der 
Bauinſpektor in perſönlichen Verhandlungen mit 
dem neuen chineſiſchen Gouverneur von Shantung 
Sicherheit dafür erlangten, daß in Zukunft das 
Leben und Eigenthum von Deutſchen und der 
Fortgang der Arbeiten am Eiſenbahnbau nicht 
weiter bedroht und gefährdet werden. Infolge 
deſſen wurden die Arbeiten am Eiſenbahnbau 
überall wieder aufgenommen. Die Abtheilung 
Infanterie und Artillerie, die unter Führung des 
Hauptmanns Mauve fo lange in Kiautſchou 
bleiben ſollte, bis die Eiſenbahnangelegenheit er⸗ 
ledigt und das Leben und Eigenthum der Europäer 
nicht mehr weiteren Angriffen ausgeſetzt wären, 
iſt zurückgezogen. Nur eine kleine Reiterabtheilung 
(beritten gemachte Feldartilleriſten) wurde noch 
auf chineſiſchem Gebiet belaſſen. 


deutſches Reich. 
Berlin, den 19. April 1900. 


Der Kaiſer, der Dienſtag Abend Gaſt des 
engliſchen Botſchafters in Berlin war, beſichtigte 
Mittwoch früh in der Möbelfabrik von Pfaff die 
für den Schnelldampfer „Deutſchland“ beſtimmten 


Es folgten nun die Namen der bei der Unter⸗ 
ſuchung anweſenden Zeugen, und endlich die 
Schlußfolgerungen des Gerichtsarztes, welcher 
erklärte, aus den im Magen und in den Einge⸗ 
weiden des Kaufmanns Smjelkoff erfolgten Ver⸗ 
änderungen gehe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hervor, daß derſelbe am Genuß eines gleichzeitig 
mit Branntwein getrunkenen Giftes geſtorben 
war, den Namen des Giſtes zu nennen, war 
unmöglich; und daß das Gift gleichzeitig mit 
dem Branntwein genoſſen worden war, ging aus 


dem großen Quantum Branntwein hervor, das 


ſich im Magen des Kaufmanns befunden hatte. 

„Da ſieht man, daß er tüchtig trank,“ 
flüſterte der Kaufmann, der plötzlich wieder er⸗ 
wacht war, Nechludoff ins Ohr. 

Die Verleſung dieſer Protokolle hatte faſt 
eine Stunde gedauert; doch der Staatsanwalt 
war unerſättlich. Als der Aktuar die Folge⸗ 
rungen des Gerichtsarztes verleſen, ſagte der 
Präſident, ſich zu dem Staatsanwalt wendend: 

„Ich glaube, die Reſultate der inneren Theil e 
brauchen wir nicht zu verleſen!“ 

„Verzeihung, ich verlange die 
ſagte der Vertreter des öffentlichen Anklägers in 
ſtrengem Tone, ohne den Präſidenten anzuſehen, 
und beugte ſich leicht zur Seite. 

Richter mit dem langen Bart ſpürte 
gendrücken und fragte den 


Verleſung!“ 


Freitag, den 20. April 


Ueber die Flotte der Zukunft waren jüngſt | Einrichtungen. 


Die Kaiſerin und die Prinzen 
waren dabei zugegen. Um 10 Uhr hörte der 
Monarch den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
v. Lucanus. Mittags fand im Ritterſaal des 
kgl. Schloſſes die Nagelung und unmittelbar 
darauf im Kapitelſaal die Weihe der dem 
Garde⸗Fußartillerieregiment und den Fußartillerie⸗ 
Regimentern Nr. 1 bis 8, 14 und 15 zu ver⸗ 
leihenden neuen bezw. erneuerten Fahnen ſtatt. 
An der Feier nahm die geſammte kaiſerliche 
Jamilie Theil. Die Weihe vollzog der evangelische 
Feldpropſt der Armee Richter. An der ſodann 
folgenden Frühſtückstafel bei den Majeſtäten be- 
theiligten ſich u. A. der Chef des Generalſtabs 
der Armee, der Kommandirende General des Garde⸗ 
korps, der Kriegsminiſter, Propſt Richter, der 
katholiſche Feldpropſt Aßmann, der Generalinſpekteur 
der Fußartillerie und die Kommandeure der be⸗ 
theiligten Regimenter. 

Beſuch Kaiſer Wilhelms in England? 
Mehrere engliſche Blätter berichten, Kaiſer Wil⸗ 
helm werde Anfangs Auguſt an Bord der 
„Hohenzollern“ in Cowes eintreffen, um an der 
dort stattfindenden Pachtregatta theilzunehmen. 
Die „Truth“ erfährt, die Königin Victoria werde 
den deutſchen Kronprinzen einladen, ſie im 
nächſten September in Balmoral zu beſuchen. 

Die Generalverſammlung des Wahlvereins 
der bayeriſchen Konſervativen, die in 
Nürnberg tagte, hat eine Reſolution angenom⸗ 
men, welche die Annahme des Fleiſchſchau⸗ 
geſetzes in der vom Reichstage, beſchloſſenen 
Faſſung, alſo mit gänzlichem Einfuhrverbot, 
fordert. Die „Deutſche Tagesptg.“iſt über dieſen 
Beſchluß hocherfreut und ſchließt mit ſeiner Mit⸗ 
theilung einen polemiſch gehalten Artikel der ſich 
gegen die konſervativen Kompromißfreunde wendet. 

Die Novelle zum Weingefeg 
ſoll dem Reichstage unmittelbar nach Oſtern zu: 
gehen. So wenigſtens ſoll der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky nach einer Angabe des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Deinhardt auf der pfälziſchen 
Weinbauerverſammlung in Meckenheim erklärt haben. 


Sonntagsruhe der Landapotheker. Die 
preußiſche Regierung iſt der Frage nähergetreten 
ob den „Landapothekern“, d. h. den Apotheken⸗ 
beſitzern, die ohne Gehilfen ihre Apotheke ver⸗ 
walten, die Befugniß gegeben werden ſoll, an 
Sonn⸗ und Feiertagen zeitweilig ihr Geſchäft zu 
ſchließen. Der Kultusminiſter hat an die Regie⸗ 
rungspräſidenten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 
dieſe aufgefordert werden, zu prüfen, ob ein 
Bedürfniß für die Sonntagsruhe der Landapotheker 
vorliegt. (Die Bejahung dieſer Frage iſt unſeres 
Erachtens doch ſo ſonnenklar, daß fie einer „Prüfung“ 
nicht mehr bedarf. D. Red.) Weiterhin ſoll 
unterſucht werden, ob und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen ein vollſtändiger Schluß der Apotheken 
zuläſſig erſcheint. 

Der nächſte ſocialdemokratiſche 
Parteitag ſoll am 16. September in 
Mainz eröffnet werden, acht Tage ſpäter ver⸗ 
—....—. . — —— 


„Weshalb dieſe Verleſung? Damit verlieren 
wir nur Zeit!“ 

Der Richter mit der goldenen Brille ſagte 
nichts. Er ſtarrte mit düſterer, verdroſſener 
Miene vor ſich hin, wie ein Mann, der weder 
von ſeiner Frau im Beſonderen, noch vom Leben 
im Allgemeinen etwas Gutes erwartet. 

Die Verleſung des Dokuments begann: Als 
ſie bis zum fünften Punkt gediehen war, 
flüfterte der Präſident erſt dem einen, dann dem 
andern Beiſitzer etwa ins Ohr. Nachdem er 
von beiden eine bejahende Antwort erhalten, 
machte er dem Aktuar ein Zeichen, mit ber 
Verleſung aufzuhören, und erflärte: 

„Der Gerichtshof hält dieſe Verleſung für 
unnöthig!“ 

Der Aktuar ſchwieg ſofort und legte die 
Blätter des Protokolls zuſammen, während ſich 
der Staatsanwalt mit zorniger Miene etwas 
notirte. 

„Die Herren Geſchworenen können jetzt von 
den Beweisſtücken Kennt niß nehmen,“ agte der 
Präſident. 

Eine große Anzahl der Geſchworenen erhoben 
ſich und näherten ſich dem Tiſche, wo ſie ſich den 
Ri die Pokale und den Filter anſahen. 
5 . wagte es ſogar, den Ring an den 
Finger zu ſtecken und ſagte zu Nechludoff, währ⸗ 
rend er wieder auf ſeinen Platz zurückging: 

4 das iſt ein Finger! So dick wie ne 
e! 


1900. 


ſammelt ſich der internationale Arbeiterkongreß 


in Paris. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wie aus Wien be⸗ 
richtet wird, hat die Regierung den Entwurf 
eines Sprachengeſetzes, durch welches 
der Sprachengebrauch bei den Landesbehörden in 
Böhmen und Mähren geregelt wird, fertiggeſtellt, 
ſo daß der Entwurf dem Abgeordnetenhauſe bereits 
in deſſen erſter Sitzung nach den Oſterferien vor⸗ 
gelegt werden kann. 

Rumänien. Bukareſt, 18. April. 
Der König und die Königin, Prinz Ferdinand 
und Prinz Carol ſind nach Abbazia abgereiſt. 
Während der Abweſenheit des Königs übernimmt 
der Miniſterrath die Erledigung der Geſchäfte. 

Spanien. In Spanien iſt nach dem 
jüngſten Miniſterrath eine partielle Kabinetskriſe 
ausgebrochen. Da aber Silveia das Präſidium 
beibehält und auch das Portefeuille des Aus⸗ 
wärtigen nicht aus den Händen giebt, ſo hat der 
eingetretene Miniſterwechſel nur für Spanien 
ſelbſt Bedeutung. 

Amerika. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben eine noch aus dem Jahre 
1898 ſtammende Forderung an die Pforte. 
Während der armeniſchen Wirren wurden damals 
amerikaniſche Miſſionare ihres Eigenthums beraubt 
und mancherlei Qualen ausgeſetzt. Als Schaden⸗ 
erſatz hatte die Regierung der nordamerikaniſchen 
Union damals insgeſammt 360 000 Mark ge⸗ 
fordert. Dieſe Forderung war von der Pforte 
auch anerkannt und die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme ſchon vor 16 Monaten zu⸗ 
geſagt worden. Aber bis heutigen Tages wartet 
man in Amerika vergeblich auf Geld. Alle 
diplomatiſchen Hilfsmittel, zum Ziele zu gelangen, 
ſind wirkungslos verpufft. Es heißt nun, der 
türkiſche Geſandte in Waſßington ſolle feine Päſſe 
erhalten, die diplomatiſchen Beziehungen zur Türkei 
alſo abgebrochen werden. Der Pforte wird nun 
nichts anderes übrig bleiben als, trotz ihrer 
chroniſchen Geldnoth, die amerikaniſche Forderung 
zu begleichen, da ſie ſich ſonſt unmöglich 
machen würde. 
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England und Transpaal. 


Lord Roberts hat in Ermangelung von 
Siegestelegrammen Meldungen nach London ge⸗ 
ſandt, die eine ſehr ſcharfe Kritik der Generale 
Buller und Warren enthalten und die 
Niederlage am Spionkop in Natal direkt auf die 
Unfähigkeit dieſer beiden Generale zurück⸗ 
führen. In London hat dieſe Kritik gewaltiges 
Aufſehen erregt. In maßgebenden militäriſchen 
Kreiſen herrſcht die Anſicht, durch die Veröffent⸗ 
lichung des abſprechenden Roberts'ſchen Urtheils 
werde die Stellung Bullers unhaltbar gemacht 
die Niederlegung ſeines Kommandos in Natal 
oder ſeine Abberufung ſei ſelbſtverſtändlich. 


Als die Geſchworenen die Beweisſtücke be⸗ 
trachtet hatten, erklärte der Präſident die Beweis⸗ 
aufnahme für geſchloſſen und ertheilte ſofort dem 
Staatsanwalt das Wort. Er ſagte ſich, auch der 
Staatsanwalt ſei ein Menſch, auch er wolle ſicher⸗ 
lich rauchen und eſſen und würde deshalb mit den 
Anweſenden Mitleid haben. Doch der Staats⸗ 
anwalt hatte weder mit ſich, noch mit den andern 
Mitleid. Dieſer von Hauſe aus dumme Beamte 
hatte außerdem das Unglück, daß er das Gym⸗ 
naſium mit einer goldenen Medaille verlaſſen und 
ſpäter auf der Univerfität für feine Diſſertation 
über „Die Knechtſchaft im Römiſchen Recht“ einen 
Preis erhalten hatte; deshalb war er im höchſten 
Grade eingebildet, eitel und ſelbſtbewußt, wozu 
ſeine Erfolge bei den Frauen übrigens noch bei⸗ 
getragen hatten; und die Folge von all' dem war, 
daß ſeine natürliche Dummheit einen ungeheuren 
Umfang angenommen hatte. 

Als der Präſident ihm das Wort ertheilt, 
erhob er ſich langſam, legte die Hände auf ſein 
Pult, neigte den Kopf, warf einen langen Blick 
auf die Anweſenden, mit Ausnahme der Ange⸗ 
lagten und begann ſeine Rede, die er während 
der 1 12 entworfen: 

„Der ihrem unterbreitete Fall, meine 
Herren chworenen, 5 


3 des Staatsanwalts 
wohl ſeiner lasch nach eine 
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Kern: 


veränderte Stellungnahme vielmehr ſoeben dadurch 


ungehinderten Fortgang. So ſetzten erſt dieſer 
Tage wieder drei engliſche Transportſchiffe 11000 


Von eigentlichen Kriegsereigniſſen 
wird Bemerkenswerthes kaum gemeldet. Zwar 
verlautet nach Londoner Privatdepeſchen, Lord 
Roberts habe ſeine Operationen im großen Maß⸗ 
ſtabe wieder aufgenommen, die bezwecken, den 
Buren den Rückzug nach dem Süden des Frei⸗ 
ſtaates abzuſchneiden. Aber thatſächlich iſt von 
der Einleitung ſolcher Operationen bisher auch 
nicht das Geringſte zu bemerken geweſen. Die 
wachſende Pferdenoth ſowie die Waſſerkalamitäten 
lähmen die Bewegungsfreiheit der Roberts'ſchen 
Armee vielmehr auf das Empfindlichſte. Andrer⸗ 
ſeits ſcheint es freilich auch, als gönnten ſich die 
Buren gegenwärtig mehr Ruhe, als in ihrem 
Intereſſe rathſam iſt. Nirgends ſind die vor dem 
Feſte wiederholt vorgekommenen glänzenden und 
erfolgreichen Angriffe neuerdings unternommen 
worden. Laſſen aber die Buren in ihrer Thätig⸗ 
kert nach und fahren ſie nicht fort, den Feind 
durch ununterbrochene Beunruhigungen zu hindern, 
ſo ſchaden ſie ſich dadurch ſelbſt am meiſten. So 
ganz ſtill ſind die Buren ja allerdings auch jetzt 
noch nicht, wie ein von ihnen erſt dieſer Tage 
ausgeführter Angriff auf Dopas Poort, im nord⸗ 
weſtlichen Theile der Kapkolonie, beweiſt; aber es 
muß mehr geſchehen, um den Feind mürbe zu 
machen und ihn zur Zerſplitterung ſeiner Streit⸗ 
kräfte zu drängen. j 

Die unbedeutenden Kämpfe um Wepener 
dauern noch fort; es beftätigt ſich alſo, daß die 
Buren den General Brabant mit ſeinen zwei 
Kolonnen nicht fürchten, deren Operationen überdies 
durch heftige Regengüſſe erſchwert werden. 


Ueber Lord Roberts Streitkräfte 
werden die folgenden Angaben gemacht: Die 
Hauptarmee unter dem perſönlichen Oberbefehl 
von Lord Roberts beſteht aus einer Kavallerle⸗ 
diviſion von vier Brigaden unter Generalleutnant 
French, aus einer berittenen Infanteriediviſion 
von zwei Brigaden unter Generalmajor Jan 
Hamilton, ſieben Batterien reitender und zwanzig 
Batterien Feldertillerie mit 162 Geſchüͤtzen, ab⸗ 
züglich der ſieben bei Koornſpruit verlorenen, und 
vier Infanterie⸗Diviſionen, die ſechſte unter Ge⸗ 
neralleutnant Kelly⸗Kenny, die ſiebente unter Ge⸗ 
neralleutnant Tucker, die neunte unter General⸗ 
leutnant Colville und die elfte unter General⸗ 
leutnant Chermſide. Zuſammen 50 bis 60 000 
Mann. Lord Methuen hat die erſte Divifton 
mit dem Hauptquartier Kimberley unter ſich. Bei 
den rückwärtigen Verbindungen ſtehen etwa 3 
Divifionen. Die 3., 8. und 10. Diviſion werden 
bald in Port Eliſabeth oder Eaſt London landen. 
Dieſelben verfügen über 2 reitende und 8 Feld⸗ 
batterien. Bullers Armee in Natal beſteht aus 
2 Kavalleriebrigaden, 3 Infſanteriebrigaden und 
hinreichender Artillerie. 

Die portugieſiſche Regierung 
macht kein Hehl daraus, daß ſie ihre neutrale 
Haltung in den ſüdafriknniſchen Kriege voll⸗ 
kommen aufgegeben hat; ſie hat dieſe ihre 


ausdrücklich bekundet, daß ſie den Telegraphen⸗ 
verwaltungen des Landes verbot, telegraphiſche 
Sympathiekundgebungen für die Sache der Buren 
Seitens portugieſiſcher Staatsangehöriger zu 


befördern. Eine Kundgebung portugleſiſcher 
Studenten gegen den Durchmarſch englij.er 
Truppen durch Beira wurde behörblicherſeits 
unterdrückt. In Beira ſelbſt aber nimmt die 


Landung von Soldaten und Munition ihren 


Mann auſtraliſcher Waldläufer, 1200 Mauleſel 
und zahlreiches Transportmaterial an Land. 
— au 
Tragweite haben, und inſofern den berühmten 
Reden gleichen, die den Ruhm der großen 
Advokaten begründet hatten. Seine Zuhörerſchaft 
beſtand zwar an dieſem Tage nur aus Köchinnen, 
Näherinnen, Kutſchern und Laſtträgern, doch 
dieſer Umſtand konnte ihn nicht aufhalten. Er 
hatte es ſich zum Grundſatz gemacht, ſich ſtets, 
wie er ſagte, „zum Gipfel der Fragen zu erheben,“ 
aus jedem Vergehen die pfychologiſche Bedeutung 
auszulöſen und die ſoziale Wunde, die dieſes 
Vergehen ausdrückte, bloßzulegen. 

„Meine Herren Geſchworenen, Sie ſeyen ein 
durch und durch tuypiſches Verbrechen unferer 
Jahrhundertwende vor ſich, das ſozuſagen alle 
ſpecifiſchen Züge des eigenthümlichen moraliſchen 
Zerſetzungsproceſſes an ſich trägt, der heute 
zahlreiche Elemente unſerer Geſellſchaftsklaſſe 
ergriffen hat ..“ 4 

Der Staatsanwalt ſprach in dieſem Tone 
längere Zeit. Er hatte während ſeiner Rede vor⸗ 
nehmlich zweierlei im Auge: erſtens bemühte er 
ſich, alle auf den Fall bezüglichen Thatſachen, 
große wie kleine, zu erwähnen; andererſeits hielt 
er nicht eine Minute inne, ſo daß ſeine Rede 
ununterbrochen mindeſtens 11, Stunde dahinfloß. 
Einmal mußte er aber doch innehalten, weil er 
den Faden ſeiner Beweisführung verloren hatte; 
doch gleich darauf begann er don Neuem und holte 
dieſe augenblickliche Störung durch doppelte Beredt⸗ 
ſamkeit wieder ein. Er ſprach bald mit ein⸗ 
ſchmeichelnder Baßſtimme, bald in natürlichem, ge⸗ 
ſetztem Tone, bald mit begeiſterter Donnerſtimme. Nur 
den Angeklagten, die alle drel die Augen auf ihn 
richteten, ward nicht die Ehre eines Blickes zu 
theil. Seine Anklagerede ftrogte von den neueſten 
Formeln, die in —— Kreiſe Mode waren und 
damals für die höchſte Wiſſenſchaft galten, ja ſelbſt 
heute noch dafür gelten. Es war darin von Erb⸗ 
lichkeit, von angeborner Neigung zum Verbrechen, 
von Lombroſo und Tarde, von Entwickelung, dem 


Kampf um's Daſein, von Charcot und Entartung 
die Rede. 6 


(Fortſezung folgt. 


Haag, 19. April. Die Abordnung der 


ſüdafrikaniſchen Republiken ſandte heute ein 
Telegramm an den Vertreter Transvaals in 
Paris, welcher im Auftrage der Republik dem 
Trauergottesdienſt für den Oberſten 
Villebols-⸗Mareuil beiwohnen wird. Ders 
ſelbe wird erſucht, der Familie das Beileid der 
Abordnung auszudrücken. 

Paris, 18. April. In der Notre Dame⸗ 
Kirche fand heute Vormittag der bereits ange⸗ 
kündigte Trauergottesdienſt für den 
in Südafrika gefallenen Oberſt Villebois⸗Mareuil 
ſtatt. Die Kirche war wit Trlkoloren geſchmückt. 
Der Bruder und die Tochter des Verſtorbenen 
wohnten der Feier bei. Praſident Loubet hatte 
einen Verteeter geſandt; auch Transvaal und 
Oranje⸗Freiſtaat waren offiziell vertreten. Unter 
den zahlreichen Anweſenden befanden ſich 
mehrere Admirale und Generale, ſowie viele De⸗ 
putirte unb Senatoren. Als die Theilnehmer an 
der Feier die Kirche verließen, wurden in der 
draußen ſtehenden Menge einige Rufe: „Es lebe 
das Heer!“ laut. 


Aus der Provinz. 


Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. April. 
Bei dem Anſiedler W. in Abbau Rynsk gerieth 
eine Arbeiterfrau beim Dreſchen in das 
offen liegende Getriebe eines Roß werks. 
Arme und Beine wurden ihr gebrochen, ſowie der 
Körper ſchwer verletzt. Die Bedauernswerthe, 
welche zwei Stunden ſpäter ſtar b, war Wittwe 
und Mutter von fünf unverſorgten Kindern. Die 
Familie war erſt wenige Tage vor dem Unfall 
aus Brandenburg hierher gekommen. 

Marienburg, 18. April. Ein Stell: 
dichein gaben ſich hier am zweiten Oſterfeiertage 
etwa 25 Lehrer aus allen Theilen des Reiches, 
welche vor 10 Jahren das hieſige Lehrerſeminar 
verlaſſen haben. Die alten Freundſchaftsbezie⸗ 
hungen wurden auf herzliche Weiſe erneuert. 

Konitz, 18. April. [Zum Konitzer 
Mord.] Die Unterſuchung in Sachen des an dem 
Gymnaſiaſten Ernſt Winter begangenen Mordes 
iſt inſofern in ein neues Stadium getreten, als 
am zweiten Oſterfeiertage die erſte Verhaftung 
erfolgt iſt. Wie ſchon gemeldet, wurde der 
frühere Abdecker Wolf Israelski ſeſtge⸗ 
nommen, nicht, wie mehrere Blätter berichten, 
unter dem Verdachte der Thäterſchaft, ſondern. 
— ſo erfährt der „Geſ.“ auf eine Anfrage bei 
der Behörde — unter dem Verdachte der 
Begünſtigung. Inwieweit der Verhaftete in 
der Lage geweſen iſt den Behörden Aufklärung 
über den Vorfall zu geben, entzieht ſich vorläufig 
noch unſerer Kenntniß. — Der Kopf des Er⸗ 
mordeten wurde, wie berichtet, am erſten Oſter⸗ 
feiertage von ſpielenden Knaben in einem Graben 
in einer Haſelnußſchonung in der nördlichen Um⸗ 
gebung der Stadt gefunden, ebenſo die bereits in 
Verweſung übergegangene Leber. Einer der vier 
dort ſpielenden Knaben erblickte in dem Graben 
einen ſtarken Knüttel; als er ſich bückte, um ihn 
herauszunehmen, erblickte er den Kopf. Die 
Jungen benachrichtigten ſofort andere Perſonen, 
die ſich in der Nähe befanden, und dieſe riefen 
nun Poliziſten etc. zur Stelle. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Amtsgerichtsrath Gorski nahm in Gegen⸗ 
wart des Bürgermeiſters Deditius und der vier 
Knaben, denen jetzt ein Theil der ausgiſetzten 
Belohnung von 6700 Mk. zufällt, den That: 
beſtand auf. Der Graben, in dem der 
Kopf gefunden wurde, war nur mäßig mit 
Waſſer gefüllt. Der Kopf war ganz in den 
Moder hineingepreßt, der Unterkiefertheil war 
deutlich ſichtbar. Die Augen waren mit Koth 
verſtopft und geſchloſſen, das Geſicht geſchwollen, 
trotzdem aber nicht ſehr entftellt, ſo daß die Züge 
des Todten beſtimmt wiederzuerkennen waren. 
Unter dem Kinn bemerkte man am Halſe blau⸗ 
grüne Stellen. Der Kopf wurde mit geringer 
Anſtrengung aus dem Moraſte von einem 
Arbeiter mit bloßen Händen herausgehoben. Bei 


weiteren Nachforſchungen wurde ferner ein in drei 


Stücke zerriſſenes Taſchentuch, das den eingeſtickten 
Buchſtaben A führt, mehrere andere Knüppel und 
auch ein Stück Packpapier gefunden. Da die ein⸗ 
brechende Dunkelheit weiteren Nachforſchungen ein 
Ziel ſetzte, wurden Leute zur Bewachung des 
Platzes während der Nacht zurückgelaſſen. Am 
Montag fand die Secirung des Kopfes durch 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Müller ſtatt. Ueber 
das Ergebniß verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Verletzungen ſoll der Kopf nicht aufweiſen. In 
der Frühe des Montag begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion, die Herren Erſter Staatsanwalt 
Settegaſt, Bürgermeiſter Deditius, Poſtfuhrhalter 
Boldt, der einen gut abgerichteten Jagd⸗ und 
Spürhund mitgebracht hatte, an den Fundort des 
Kopfes. — Bemerkt ſei noch, daß am Mittwoch, 
den 11. April, ein Mann in hellgrauem Ueber⸗ 
zieher und ſchwarzem Hute mit einem Packet an 
dem Abhange, in deſſen Nähe der Kopf gefunden 
wurde, geſehen worden iſt. Die Perſon iſt noch 
nicht ermittelt worden. 

* Schlochau, 18. April. Die aus Anlaß 
der Konitzer Mordaffaire in Scene 
geſetzten Hetzereien der Antiſemiten 
haben wieder neue Nahrung erhalten. In einzelnen 
Orten unſeres Kreiſes iſt es zu argen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Juden gekommen. In 
Prechlau, dem Wohnorte der Eltern des 
unglücklichen Ernſt Winter, hat beſonders geftern 
eine wahre Rebellion geherrſcht. Faſt ſämmtliche 
Schaufenſter und Thüren der jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
leute ſind zertrümmert. Die Ortspolizei war 
nicht im Stande, Eigenthum und Perſon der Be: 
drängten vor den Exeedenten zu ſchützen, fo daß 
der Gemeindevorſteher Hinz wiederholt telegraphiſch 


um Hilfe erſuchte. Noch am ſpäten Abend lief 
ein Telegramm aus Prechlau hier ein, in welchem 
um Abſendung eines Gendarmerlekommandos ge⸗ 
beten wurde. Auch in Stegers ſind die 
jüdiſchen Einwohner hart bedrängt worden, ebenſo 
in Bal denburg. 

Elbing, 17. April. Das ſchon fo oft 
gerügte Feueranmachen mit Petroleum hat 
wieder einmal ein blühendes Menſchenleben ge⸗ 
fordert. In den Arbeiterwohnhäuſern wohnt u. A. 
der Monteur Saretzki, ein tüchtiger Mann, der 
mit ſeiner jungen Frau in glücklicher Ehe lebte. 
Am Sonnabend Abend hatten die Leute ihr 
Gärtchen hergerichtet, und darauf wollte die Frau 
einige Vorbereitungen für das Oſterfeſt treffen. 
Der Mann begab ſich um 8 Uhr in die Stadt, 
um einige Einkäufe zu beſorgen. Um die Flammen 
im Ofen ſchneller zu entfachen, goß die Frau 
Petroleum in das Feuer. Das war ihr Unglück. 
Die Flammen ſchlugen zurück, und im Nu war 
Frau Saretzki eine Feuerſäule. In ihrer Angſt 
ſtürzte ſie aus dem Hauſe und ſprang in die in 
der Nähe fließende Beek. Umſonſt; die Flammen 
hatten den Körper bereits zu böſe zugerichlet. Als 
Herr Saretzki gegen /9 Uhr nach Haufe zurück⸗ 
kehrte, fand er ſeine Frau über und über mit 
Brandwunden dedeckt in der Beek liegend todt 
vor. — Ein zweiter ebenſo trauriger Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Sonntag Abend. Infolge 
Platzens des Baſſins einer Petroleum⸗Ampel wurde 
die 83 Jahre alte Pfarrer⸗Wittwe 
Theodore Strempel von dem brennenden 
Petroleum übergoſſen. Die alte Dame, welche 
ſich allein zu Hauſe befand, ſuchte ſich nach der 
Küche zu retten und die brennenden Kleider durch 
Begießen mit Waſſer zu löſchen. Leider gelang 
ihr das nicht, und jo fand man fie ſpäter in 
hockender Stellung mit verbrannten Kleidern und 
Körpertheilen in der Küche als Leiche vor. 

Danzig, 18. April. Das Befinden des 
Herrn Oberpräfidenten v. Goßlher iſt andauernd 
gut. Seine Familie, die Oſtern in Berlin war, 
iſt zurückgekehrt. — Herr Geheimrath Dr. A begg 
der langjährige Leiter der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt, wird zum 1. Juli 
nach Wiesbaden überfiedeln. 

* Aus Oſtpreußen, 18. April. Ein 
Oelbild der Königin Louiſe, deſſen 
Exiſtenz dem großen Publikum bis jetzt unbekannt 
geblieben iſt, befindet ſich in Hohendorf (Kreis 
Pr. Holland); es iſt feiner Zeit einem Vorbe ſitzer 
dieſes Gutes, dem Grafen] Friedrich Paulus 
Aemilus Magnus v. Dönhoff zum Geſchenk ge⸗ 
macht worden. 


Thorner nachrichten. 
Thorn, 19. April. 


* [Perſonalien.] Der Kataſter⸗Landmeſſer 
Beetz iſt von Danzig in eine ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiterſtelle an die Königliche Regierung in 
Bromberg, der Kataſter⸗Kontrolleur Fengler in 
Neumark nach Köslin und der Kataſter⸗Landmeſſer 
Kell in Osnabrück als Kataſter⸗Kontrolleur nach 
Neumark verſetzt. 

Dem Wirthſchafts ⸗Inſpektor Wolf zu 
Schweizerhof im Kreiſe Dirſchau und dem Holz⸗ 
hauermeiſter Krykant zu Czichen im Kreiſe 
Löbau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. i 

* [Per ſonalien beim Militär.] Schulze 
Provianta mis =» Aſpirant, als Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Thorn angeſtellt. — Fleißner, 
Feuerwerks ⸗ Leutnant vom Artillerie = Depot 
Brandenburg a. H., bis zum Schluß der dies⸗ 
jährigen Schießütungen der Fußartillerie zur 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kommandirt. 

*[Perſonal ien von der Schule.] Der 
Lehrer und Organiſt Krauſe in Culmſee iſt 
endgiltig aus dem Schuldienſte entlaſſen und der 
Lehrer Gerndt in Culmſee erhielt eine Straf⸗ 
verſetzung, beide infolge gegenſeitiger Denunziation. 

* [Perſonalien von der Anſiede⸗ 
lung.] Herr Wentſcher, welcher das 
Gut Ryns k, das bis auf einige Parzellen ver 
geben iſt, verwaltete, wird von dort nach 
Wanger in verſetzt, von wo aus derſelbe das 
Reſtgut Rynek mitverwaltet. Herr Dyck in 
Wangerin wird nach Auguſtinken, Kreis Culm, 
verſetzt. 

* [Der Verein der Liberalen] hält 
am Sonnabend im Schügenhaufe eine Verſamm⸗ 
lung ab, zu der auch Gäſte willkommen find. 
Auf der Tagesordung ſteht ein Vortrag des 
Herrn Rechtsanwalt Radt über das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch und Beſprechung von Tages» 
ragen. 

f be [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigverein Thorn] veröffentlicht ſoeben 
ſeinen Jahresbericht für 1899. Der Ver⸗ 
ein zählte danach 84 ordentliche Mitglieder mit 
einem ſtatutenmäßigen Beitrage von mindeſtens 
6 Mark jährlich und 321 außerordentliche Mit⸗ 
glieder mit einem beliebig geringeren Beitrage — 
gegen 100 und 178 im Vorjahre. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder betrug 405 (gegen 278 
im Vorjahre); der Geſammtbetrag der Beiträge 
belief ſich auf 1315,50 Mark (gegen 1161 Mark 
im Vorjahre). Aus dem Vorſtande ſchieden durch 
Verzug aus Frau Sophie Goldſchmidt und Frau 
General Rohne Excellenz; an ihre Stelle traten 
Frau Margarete Aſch und Frau General von 
Amann Excellenz. Die Vereins ⸗Armenpflegerin 
Schweſter Auguſte Sawitzki wurde von dem 
Mutterhauſe in Königsberg abberufen; an ihre 
Stelle trat Schweſter Auguſte Romei (Tuchmacher⸗ 
ſtraße 14 J). Der Vorſtand hielt acht Sitzungen 
ab. Die Hauptverſammlung fand am 11. ft 
ſtatt. „Die Jahresrechnung für 1898, für welche Ent» 


laſtung ertheilt wurde, ergab eine Einnahme von 
4094,41 Mark, eine Ausgabe von 3120,63 Mk. 
und einen Ueberſchuß von 973,38 Mk. Der Etat 
für 1890 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
5037 Mk. feſtgeſtellt. Der vom Schriftführer 
vorgelegte Jahresbericht iſt in 500 Exemplaren 
gedruckt worden. Das übliche Sommerfeſt, welches 
auf den 14. Juni angeſetzt war, mußte des 
ſchlechten Wetters wegen im Artushofe abgehalten 
werden. Daſſelbe ergab eine Einnahme von 
1769,91 Mk. und eine Ausgabe von 457,25 Mk., 
einen Reinertrag von 1312,66 Mark. Zur Ab⸗ 
löſung der Hausbettelei wurden zur Kaſſe 80 Mk., 


an die Vereinsarmenpflegerin 119 Mk., zuſammen 


199 Mk. gezahlt gegen 246 Mk. im Vorjahre. 
Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen Ab⸗ 
löſungsbetrages giebt der Verein Schilder aus, die 
mit dem rothen Kreuz gezeichnet ſind und unter Verbot 
der Bettelei Hilfsbedürftige an den Verein weiſen. 
An außerordentlichen Zuwendungen gingen dem 
Verein bezw. der Armenpflegerin zu: von vers 
ſchiedenen Wohlthätern 453,50 Mk. baar in 75 
Gaben; 22 Flaſchen Wein in 10, 8 Flaſchen 
Fruchtſaft in 2, Kleidungsſtücke und 12 m Kleider⸗ 
ſtoff in 34 Gaben; 1 Unterbett und 2 Decken von 
1, 6 Portionen Lebensmittel von 2, 1 Sack 
Nüſſe, 1 Korb Aepfel, Pfeſſerkuchen und Näſche⸗ 
reien von 4 Gebern. Außerdem für den Nah⸗ 
verein 12 Mk. von 6 Gebern; für den Spazier⸗ 
gang des Jungfrauen⸗Vereins 28 Mk von 2, 
für das Stiftungsfeſt deſſelben Vereins 13 Mk. 
von 3 Gebern. Für den Spaziergang der Nähe, 
Strick⸗ und Stopfſchule ſpendeten 4 Wohlthäter 
Eßwaaren und Näſchereien. Dieelektrriſche Straßen⸗ 
bahn beförderte die 40 Zöglinge der Schule 
koſtenfrei nach der Ziegelei und wieder zur Stadt 
zurück. Die Betriebsleitung der Straßenbahn 
gewährte der Armenpflegerin freie Fahrt für das 
ganze Jahr. An Unterſtützungen wurden gegeben: 
657,10 Mk. in 120, Lebensmittel im Werthe 
von 362,08 Mk. in 479 Gaben; 469 An⸗ 
weiſungen für die Volksküche im Werthe von 70 
Mk. 1 Gans, 1 Haſe; Milch für Kranke und 
Kinder im Werthe von 78,44 Mk. an 29 Empfä ; 
24 Flaſchen Wein an 21, 5 Flaſchen Fruchtſaft 
an 5, 2½ Flaſchen Cognac an 2 Kranke; Klei⸗ 
der, Schuhe und Bettwäſche in 131 Gaben, 
außerdem Bettwaſche für 9,60 Mk. in 3, Kleider⸗ 
ſtoff für 21 Mk. in 15 Gaben; für arme 
Wöchnerinnen, welche unter beſonderer Obhut 
einer Vorſtandsdame ſtehen, wurden 15,30 Mk., 
zur Beſchaffung einer Nähmaſchine 90 Mk. ver⸗ 
wandt. 57 Geneſende erhielten in wohlhabenderen 
Haushaltungen 1087 Mittagstiſche. Die Vereins⸗ 
Armenpflegerin machte 1323 Pflegebeſuche. — 
Die Rechnungs⸗Ueberſicht für 1899 
ergiebt: A. Einnahme: Beſtand aus 1898 
973,38 Mk., Zinſen 123,60 Mk., e der 
Mitglieder 1315,50 Mk., außerordentliche 
wendungen an die Kaſſe 38 Mk., außerordent⸗ 
liche Zuwendungen an die Armenpflegerin 344 
Mark, zur Ablöſung der Hausbettelei 199 Mk., 
Reinertrag aus dem Sommerfest 1295,06 Mark, 
zuſammen 4288,54 Mk. — B. Ausgabe: 
An den Reſervefonds 300 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 178,46 Mk., Beitrag an den Provinzial⸗ 
Verband (10 Procent der Mitglieder⸗Beiträge) 
131,55 Mk., Gehalt für die Armenpflegerin, 
Wohnung und Unterhalt derſelben 944,90 Mark, 
ordentliche Armenpflege 1384,28 Mk., für arme 
Wöchnerinnen, Strickſchule ꝛc., außerordentliche 
Unterſtützungen 290,30 Mk., zuſammen 3229,49 
Mark — alſo Einnahme 3288,54 Mk., 5 
3229,49 Mark, bleibt Beſtand 1059,05 Mark 
(gegen 973,38 Mk. im Vorjahre). — C. Ver⸗ 
mögen: Reſervefonds 3370 Mk., Kaſſenbeſtand 
1059,05 Mk. 4429,05 Mk., Specialfonds 
für Ueberſchwemmungen 150,60 ME, 

a Mark (gegen 4177,85 Mark im Vor⸗ 
jahre). 

18 [Deutſcher Oſtmarken verein. 
Der Berliner Geſchäftsführer des Deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins, Dr. Bovenſchen, hat in den 
letzten Wochen eine Reihe von Werbereiſen unter⸗ 
nommen, die von recht guten Erfolgen begleitet 
waren. Es wurden Ortsgruppen gegründet in 
den Städten: Sorau, Wernigerode, Rudolſtadt, 
Eiſenach, Kiel, Kottbus, Landsberg a. W. und 
— ee Herr ni key a in 

reslau wurden außerdem begründet 
in: Rybnik, Ratlbor und Wohlau. Der Deutsche 
Oſtmarkenverein hat in den letzten Wochen ſomit 
einen Zuwachs von elf Ortsgruppen mit etwa 
550 neuen Mitgliedern erhalten. 


f eee Thorn»Breslau.] 
Im 


ebruar hatte die Handelskammer an 
die Kalſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Danzig das 
Geſuch gerichtet, Thorn zum Sprechverkehr mit 
Breslau zuzulaſſen. Darauf iſt der Beſcheid ein⸗ 


egangen, daß dies zwar z. Z. nicht ſel, 
boch werde für Thorns ie ge 


verkehr mit Breslau Sorge getragen werden, ſo⸗ 
Herſtellung 


bald die im Laufe dieſes Jahres zur i 
gelangenden, zur Entlaſtung der vorhandenen 
Leitungen beſtimmten neuen Ver⸗ 
bindungsanlagen fertiggeſtellt fein würden. 

* [Bei üben n 
Die achte Hauptverſammlung des Landesvereins 
preußiſcher für höhere Lehranſtalten geprüfter Zeichen⸗ 
lehrer findet, wie uns mitgetheilt wird, in dieſem 
Jahr vom 4. bis 7. Juni in Berlin im 
Künſtlerhauſe in der ſtatt. Mit 
der Hauptverſammlung wird eine große Aus⸗ 
ſtellung von Schulerzeichnungen in der königlichen 
Kunſt⸗Akademie verbunden ſein, welche die 


Aufgabe haben ſoll, den Stan a 
45 b 1 


" 


und 8 Realſchulen beſchickt werden. 


ertheilt. 


zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. 


zer Fußartillerie aus dem 


Gymnasien, 8 Realgymnaſien, 6 Oberrealſchulen 
Außer der 
Beſichtigung der Ausstellung ſoll den Theilnehmern 
der Hauptverſammlung die Gelegenheit geboten 
werden, ihre kunſtgeſchichtlichen Kenntniſſe auf⸗ 
friſchen zu können. Auf Veranlaflung des Ders 


treters des Zeichenunterrichtes im Kultusminiſteri⸗ 


um, des Profeſſors Dr. Pallat, ſollen die Theil⸗ 
nehmer zu dieſem Zwecke durch die königlichen 
Muſcen, die National⸗Galerie und das Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum ſachgemäß geführt werden. In 
der Hauptverſammlung ſelbſt werden mehrere 
den Zeichenunterricht betreffende Vorträge ge⸗ 
halten werden. Der Kultusminiſter hat allen 
an der Hauptverſammlung Theil nehmenden 
Zeichenlehrern für den 7. und 8. Juni Urlaub 


[Meſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 


i Verein.] Unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ 


und Bauraths Fahl fand geſtern eine Haupt⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
im großen Saale des Landeshauſes zu Danzig 
ſtatt, in der zunächſt der Geſchäftsführer Dr. 


Selige den Jahresbericht für 1. April 
1899/1900 erſtattete, der demnächſt im Druck 
erſcheinen wird. Ueber den Etat für 1. April 


referirte Meliorations⸗Bauinſpektor Denecke, wo⸗ 
rauf der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 
14500 Mk. feſtgeſetzt und die Jahresrechnung 
für 1. April 189899 entlaſtet wurde. Für 
Oberbürgermeiſter Delbrück, der aus Mangel an 


Zeit den Vorſitz im Verein niedergelegt hat, 


wurde Regierungsrath Buſen itz durch Zuruf 
Herr 
Fahl machte dann noch die Mittheilung daß dem 
bisherigen verdienſtvollen Vorſitzenden Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück Danzig eine beſondere Ehrung 
Seitens des Vereins zugedacht ſei. 

§ [Patentliſte, mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf einen Schiffs⸗ und Eiſenbahnpuffer zur Ver⸗ 
minderung der Wirkung des Anpralls bei Zu⸗ 
ſammenſtößen ift für Julius Sauer in Danzig 
und auf ein Rührwerk für Düngerſtreumaſchinen 
für W. Eulenburg in Tilſit ein Patent er⸗ 
theilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf Werkbrettſchoner für Korbmacher, beſtehend 
aus einer Eiſeneinlage und einem Schrauben⸗ 
pfriemen für Hermann Dörnfeld, Königsthal 
bei Langfuhr; in Maiſchbottichen einzubauende 
Pumpe mit waſſergekühlter Vertheilungsglocke zum 
Bewegen und Durchlüften der Maiſche nach er⸗ 
folgter Hauptgährung für Wilhelm Maaß, Pr. 
Friedland; Fuhrenheberahmen zum Abſetzen ganzer 
Wagenladungen Halmfrüchte in Scheunen far 
Guſtav Leeſt in Königsberg i. Pr. 

* Mebungs-Mannjdaften.] 
hufs Ableiſtung einer 14⸗tägigen 
Uebung find im Barackenlager 
; latzes Uebungs 


Be⸗ 
Landwehr⸗ 
des 10 


meekorps eingetroffen und im Barackenlager unter⸗ 


gebracht. Die Führung des Landwehr⸗Uebungs⸗ 


— 


Geräthe. Bar Wirthichafts 


ſind 


Bataillons hat Herr Major Brandt vom 
Stabe des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 über⸗ 
nommen. — Ferner ſind heute Uebungs⸗Mann⸗ 
ſchaften der Infanterie zur Ableiſtung einer 
14stägigen Uebung bei dem Infanterie⸗Regiment 
von Borcke eingetroffen und zwar von den Be⸗ 
Arks⸗Kommandos Konitz und Graudenz. Die 
Uebungsmannſchaften des Landwehr⸗Bezirks Thorn 
üben ſeit heute beim Infanterie⸗Regiment Nr. 18 
1 Sippe: Schluß der Uebung am 2. Mai 


[Bienenwirthſchaftlicher Pro⸗ 
vinztalverein.] Nach dem Jahresbericht 
des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Bienen⸗ 
zucht hat ſich derſelbe im letzten Vereinsjahre um 
die Vereine Barkenfelde, Peſtlin, Goldau und 
Freiwaldau vergrößert, dagegen iſt der Verein 
Culm eingegangen. Der Provinzialvereine zählt 
nun im Gau Danzig 63 Zweigverein mit 1404 
Mitgliedern und im Gau Marienburg 60 Vereine 
mit 1393 Mitgliedern. Im ganzen Vereinsgebiet 

12 257 Bienenvölker nachgewieſen. Die 
Honigernte war gegen das Vorjahr erheblich beſſer 
und kann als Mittelernte bezeichnet werden; es 
wurden 84 743 Kitogr. Honig geerntet. Außer 
den beiden Hauptlehrkurſen für Bienenzucht in 
Giſchtau und Marienburg wurden noch Neben⸗ 
kurſe abgehalten in Schmollin, Pniewitten, Gr. 
Partenſchin und Piasken, deren Theilnehmer 10 
bis 14 waren. Zu dem Kurſus in Marienburg 
hatte das Provinzial⸗Schulkollegium einen Se⸗ 
minarlehrer aus Graudenz entſandt. Zur Prä⸗ 
ea von guten Bienenſtänden erhielten die 
Neudorf iegenhof, Lautenburg, Rieſenkirch, Culm, 


towo, Budiſch, Gr. Grabau, Nieder: 
zehren und Dombrowken 100 Mk. vom Gauverein 
rienburg, Putzig, Landau. Schöneck, Sturz, 
Dt. Krone, Altes Schloß, Schönbaum und 
Gardſchau 100 Mk. vom Gauverein Dan ig. 
Außerdem gewährten beide Gauvereine | 
gvereinen eine Beihilfe von 60 Pf. pro 
ffung 6 
1899 hat, w 
der Bericht hervorhebt, reußens Bienenzucht 
vorwärts gebracht und Bienenfleiß und Bienen⸗ 
ſegen vi fehlen 8 1 
— um gerichtlichen Verkau 
des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Blatt 277770 
(Gerberſtraße Nr. 13/15), dem Ingenieur Alfred 
n in Berlin gehörig, ſtand geſtern vor 
hieſigen gericht Termin an. Das 


Meifige 


act Gruppen eingeelt und brain den Ge, 


- 


-Mannſchaften 
Bereiche des II I. Ars 


ſammterlös von 81 295 Mark. Hiervon entfallen 
auf Gruppe I: 1 Hengſtfohlen 150 Mark; 
Gruppe II: 5 Stutfohlen 1560 Mk., Gruppe III: 
2 Beſchäler 1730 Mk., Gruppe IV: 25 Mutter⸗ 
ſtuten und 2 Fohlen 10655 Mk., Gruppe V: 1 
fünfjähriger Wallach 350 Mk., Gruppe VI: 2 
vierjährige Hengſte 2120 Mk., Gruppe VII: 21 
vierjährige Wallache 24440 Mk. und Gruppe VIII: 
38 vierjährige Stuten und 1 Fohlen 40 290 
Mark — insgeſammt, wie ſchon oben angegeben, 
81295 Mark. 

[Preisbewegung der Wolle.] Die 
vereinigten deutſchen Wollkämmereien Haben, 
durchdrungen von der gleichen Ueberzeugung, wie 
die deutſchen Kammgarnſpinnereien, daß nämlich 
die augenblickliche, auf den Woll⸗ und beſonders 
den Terminmärkten herrſchende Baiſſe eine un⸗ 
gerechtfertigte ſei und der gefunden Lage des 
Artikels keineswegs entſpreche, beſchloſſen, für den 
Verkauf ihrer Produkte Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen, 
um auch ihrerſeits beizutragen, das zum Wanken 
gekommene Vertrauen in die Lage des Artikels 
wieder zu kräftigen. 

„* [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. Juli, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, Gehalt 900--1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, 
beim Magiſtrat zu Marienburg, Bureau⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1100-1800 Mark. Zum 1. Juli, 
beim Kreis⸗Ausſchuß zu Heilsberg, Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Sekretär, Gehalt 1800 —3000 Mark. — 
Zum 1. Mai bezw. 1. Juni, bei der Kaiſerl. 
Ober poſtdirektion Gumbinnen, Landbriefträger, 
Gehalt 700 —1000 Mark. — Sofort, bei der 
Hafenpolizei⸗ Verwaltung zu Pillau, Hafflootſe, 
Einkommen ca. 3000 Mark aus Lootſen⸗ und 
Verholgebühren. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Wehlau, Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt monatlich 60 
Mark. 

§ [Auf dem heutigen Viehmarkt 
ſtanden 361 Ferkel und 51 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 30 bis 31 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

＋Polizelbericht vom 19. April.) 
Gefunden: Ein ſchwarzer Filzhut auf der 
Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: Drei 
Perſonen. 

Warſchau, 19. April. Waſſerſtand 
hier heute 2,13, geſtern 2,19 Meter. 


r Mocker, 18. April. Das Dienſtmädchen 
Pauline Reinbold von hier, welches bei dem 
Kaufmann Sigmanski in Thorn bis vor Kurzem 
diente, entwendete während ihrer Dienſtzeit Ver⸗ 
ſchiedenes. Bei einer heute unter Zuziehung des 
Beſtohlenen durch den Gendarmen Herrn Janke 

er in zohnung der Reinboldt vorgenom⸗ 

N Wen Fa Würden ene Zwei 
Muffs, zwei Winterhüte, zwei Pelzkragen, eine 

Cigarrentaſche, ein Portemonnaie, drei Paar 

Zwirnhandſchuhe, ein Paar Hoſenträger. Sämmt⸗ 

liche Sachen, welche einen Werth von ca. 60 

Mark haben, wurden von dem Kaufmann als 

ſein Eigenthum wiedererkannt. Gegen die Rein⸗ 

bold, welche die Diebſtähle zugiebt, iſt Straf⸗ 

antrag geſtellt. 

* Podgorz, 18. April. Der lands 
wirthſchaftliche Verein hatte geſtern 
Abend ſeine Mitglieder zu einer Sitzung ins 
Vereinslokal einberufen, in welcher verſchiedene 
Vereinsangelegenheiten berathen wurden. In 
Ausſicht wurde ein Sommervergnügen genommen, 
das im Juni gefeiert werden ſoll. Alsdann hielt 
Herr Lehrer Loehrke den angekündigten 
Vortrag über Haftpflichtverſicherung nach dem 
neuen Bürgerlichen Geſetzbuch. Der lehrreiche 
Vortrag fand bei den zahlreichen Zuhörern unge⸗ 
theilten Beifall. 


Unnft und Wiſſenſchaft. 

— Der 29. deutſche Chirurgen⸗ 
kongreß iſt am Mittwoch in Berlin eröffnet 
worden. Profeſſor Czerny Heidelberg ſprach 
über die Behandlung nicht heilbarer Krebs 
geſchwülſte: Der Arzt darf die Hoffnung 
und den Lebensmuth der Kranken nicht ſinken 
laſſen und muß dadurch verhüten, daß ſie, von 
ihm aufgegeben, dem unheilvollen Wirken der 
Kurpfuſcher verfallen. Denn immerhin zahlreich 
ſind die Hilfsmittel, die dem Arzte zu Gebote 
ſtehen, ihr Loos erträglich zu geftalten, falls eine 
Operation nicht mehr möglich oder angezeigt 
erſcheint, und günſtig die Erfolge, die er noch 
erzielen kann. Wirkliche Erfolge werden erzielt 
werden durch die Gründung von Krebs⸗ 
Krankenhäuſern, wie ſie in England und 
Amerika bereits Dank der Menſchenfreundlichkeit 
und Opferwilligkeit reicher Laien beſtehen. Dieſe 
gut geleiteten Anſtalten erfüllen zugleich den 
Zweck, Erziehungsanſtalten für junge Aerzte zu 
ſein und der Weiterverbreitung des Krebſes 
a zu 5 Kb 2 8 Häufigkeit des 

es nimmt, wie es fla eſtſteht, ſtänd 
zu, beſonders in Städten und A in: 

jegenden, wogegen die Sterblichkeit an Tuberkuloſe 
ſtändig abnimmt. Ein edler Wettstreit foll mehr 
wie bisher ſich entfalten zur Ausrottung dieſer 
Geißel der Menſchheit, die Arm und Reich 
gleichmäßig befällt. a 


„ont der Piriſer Welluusſtelung. 
aris, 18. April. G er 
die in Paris — . zur 8 N 3 
376 beg en labung be Sekhätomiffnd 
er zu einer geſelligen Zuſammenkunft im 
„Spatenbräu“ der eee ee ee 
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Deufen » Krefeld ſprach dem Gaſtgeber den 
herzlichſten Dank der Verſammelten für ſeine 
Bemühungen um die deutſche Ausſtellung aus. 
Die Verſammlung ſandte ſodann an Kaiſer 
Wilhelm folgendes Telegramm: 

„Die deutſchen Ausſteller mit der deutſchen 
Kolonie nach ſchwerer arbeitsreicher Zeit zum 
erſten Mal vereint, ſprechen Ew. Majeſtät, dem 
mächtigen Schirmherrn deutſcher Arbeit, ihre 
unterthänigſte, begeiſterte Huldigung aus. Im 
Namen der Ausſteller und der deutſchen Kolonie. 
Richter.“ 

Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe werden 
der Weltausſtellung wegen in dieſem Jahre 
recht zahlreich franzöſiſche Häfen, und beſonders 
Cherbourg anlaufen. Der Panzerkreuzer „Herzog 
Edinburgski“ und der kleine Kreuzer „Dſigit,“ 
die am 27. März die Azoren verlaſſen haben, 
ſind bereits am 4. April in Cherbourg 
eingetroffen, wo auch der Panzerkreuzer „Admiral 
Nachimoff“ Reparatur und Ausrüſtung vornimmt. 
Aus Algier wird noch der Panzerkreuzer 
„Pamiat Azowa“ erwartet, der nach Aufenthalt 
in Cherbourg und Kiel nach Kronſtadt zurück⸗ 
kehren ſoll. 

Zu ſehen giebt es auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung bisher eigentlich außer der Stirnſeite 
der Paläſte und Pavillons noch nichts. Immerhin 
hat das Publikum aber ſchon Dutzende 
Gelegenheiten, auf dem Ausſtellungsplatz ſein 
Geld auf unterhaltliche Weiſe loszuwerdue. Das 
genügt vorläufig. Nach einigen Wochen werden 
die Maſchienen ſtöhnen und fauchen, die 
Triebräder ſauſen, die Uebertragungen knarren 
und ſchnurren. Heute füllen andere Grräuſche 
den Ausſtellungsplatz. Ueberall wird geſägt, 
gehämmert, gehobelt und genagelt, aber noch 
lauter als der Arbeitslärm tönen die volksthümlichen 
Muſiken in den zahlreichen Vergnügungslokalen 
nebſt ſonſtigem unvermeidlichem Ohrenſchmaus. 
Aber für alle dieſe Vergnügungsftellen wird 
beſonderes Eintrittsgeld erhoben. Es wurde 
ausgerechnet, daß eine Perſon, welche die 
Ausſtellung mit allen zu ihr gehörigen Sehens⸗ 
wͤrdigkeiten kennen lernen wollte, an Eintritts⸗ 
gebühren nicht weniger als 1 200 Fr. 
ausgeben müßte. 


Dermifchtes. 


In Milopolie wurde der reiche jüdiſche 
Gutspächter Dawidowicz in feinem Wohnhauſe 
Nachts überfallen und nebſt ſeiner Frau, fünf 
Kindern, deren Erzieherin und einem Diener ers 
mordet. Die Mörder raubten hierauf das 
ganze Haus aus und ſteckten es in Brand. 

In Planitz (Sachſen) nahm der Berg⸗ 
arbeiter Stephan eine Dynamitpatrone in den 
Mund und brachte ſie durch eine Zündſchnur zur 
Exploſion. Der Kopf wurde ihm völlig zer⸗ 
ſchmettert. 

Eine Nachricht, daß der Papſt den 
großen Bannfluch über den Fürſten von Bulgarien 
ausſprechen werde, falls der Fürſt zur griechiſchen 
Religion übertreten ſollte, wird von Rom aus 
als Erfindung bezeichnet. 

Ein Unglück ereignete ſich Dienſtag Abend 
auf dem Rhein. Bei der Ueberfahrt von 
Bingen nach Rüdesheim kenterte ein mit 
Mitgliedern der katholiſchen Studenten⸗Verbindung 
„Rheingau“ und ihren Angehörigen beſetzter 
Nachen infolge Aufſtoßens auf eine Ankerkette 
und ſank. Von den 20 Inſaſſen ertranken 
13, darunter 4 Damen. 

Sind Hochzeiten unzüchtig? Das 
Studium des Unſittlichen und feiner Grenzgebiete 
iſt gerade zeitgemäß, aber es wäre ungerecht, 
dabei immer nur an Gemälde, Statuen, Dich⸗ 
tungen und Schauſtellungen zu denken. Wir 
ſollten den guten Wind benutzen und gründlich 
mit Allem aufräumen, was, ohne unzüͤchtig 
zu ſein, unſer Schamgefühl verletzt. Auf die 
Hoftracht der Damen iſt ſchon öfters verwieſen. 
Aber ſollte nicht auch das Felern von Hoch⸗ 
zeiten verboten werden, das doch nach allge⸗ 
meiner Erfahrung viele unkeuſche Gedanken 
erregt? Fühlen ſich die Einen in ihrem Scham⸗ 
gefühl durch Böcklin'ſche Nixen verletzt, ſo können 
Andere an einem Brautpaare Anſtoß nehmen, 
das darauf brennt, in Hochzeitsreiſende umgewan⸗ 
delt zu werden und das daraufhin angeſehen und 
geneckt wird! Fanny Le wald war durchaus 
keine Prüde, aber wir ſehen aus ihrem Tage⸗ 
buche, das unter dem Titel „Gefühltes und Ge⸗ 
dachtes“ jochen herauskommt, daß ihr — wie 
manchem Andern auch — die übliche Art, Hoch⸗ 
zeiten zu feiern, unſittlich umd unfein erſchien. 
Einmal ſchreibt fie: „Heute noch, wie vor 40 
Jahren, iſt in meinen Augen eine im Kreise von 
ſo und ſo viel Menſchen begangene Hochzeitsfeier 
ein Akt der Unkeuſchheit! (ich komme eben von 
einer ſolchen hein). Ein Myſterium, das 
höchſte Myſterium der Liebe, das Myſterium, 
das den Menſchen zum Schöpfer gemacht hat, 
muß als ein Geheimniß vollzogen werden — 
und alt wie ich bin, widert es mich an, wenn 
ich ein Brautpaar unter zechenden Gäſten am 
beladenen Tiſche figen ſehe. Daß ſolche Hochzeits⸗ 
feier mir erſpart worden iſt, rechne ich zu dem 
gie 2 = 423 9 — Alſo, 

eten wir Hochzeiten un reiſen! 
Wenn ſchon, denn ſchon!! Wan 
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Beueite Nachrichten. 
Konitz, 18. April. In der Mordaffalre 
hat die Unterſuchung bisher nichts 
mehr ergeben. Die Beerdigung der Leichentheile 
des Ernſt Winter ſoll nunmehr am Sonntag 
erfolgen. — Zur Vermeidung weiterer Exceſſe iſt 


— —— — 


der Schluß der Schankſtätten hier auf 8 Uhr Abends 
feſtgeſetzt worden. (Vergl. Provinz: Konitz und 
Schlochau.) 

Berlin, 19. April. In Pudlan bei Oder⸗ 
berg erſchlug, wie die „Voſſ. Big.“ meldet, 
die Bürgermeiſtersfrau ihre 18jährige Tochter im 
Zorn über deren Heirathsabſichten; ſie wurde 
verhaftet. — An der Küſte der iriſchen Provinz 
Munſtel in nach einer Depeſche des „Lokal⸗Anz.“ 
das franzöſiſche Fiſcherboot „Hoche“ geſunken, 
wobei 24 Perſonen ums Leben kamen. 

Prag, 18. April. Das „Prager Abendblatt“ 
meldet aus Auſſig: Eingetretenes Hoch waſſer 
verurſachte in einzelnen Schächten des Dux⸗Brüxs⸗ 
Komotauer Kohlenreviers großen Schaden. 
Mehrere Kohlenwerke ſind erſoffen. 

Budapeſt, 18. April. Der Finanzausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm die Vorlage 
betreffend Aufhebung der Kalenderſtempel⸗ 
und Inſcratenſteuer an. Der Steuerſatz auf 
je 2000 Kronen wird mit 8 Heller feſtgeſetzt. 

Haag, 18. April. Dem heutigen Empfang 
bei der Sondergeſandtſchaft der Süb- 
afrikaniſchen Republiken wohnten zahlreiche 
Perſonen bei, darunter mehrere Abgeordnete, 
Geiſtliche ſowie eine Abordnung der hieſigen 
Sektion der Friedens⸗Liga. Der Präſident der 
Erſten Kammer, van Naamen, wurde beſonders 
empfangen. Der Führer der Abordnung, Fiſcher, 
hatte im Beiſein des Dr. Leyds eine Beſprechung 
mit dem Miniſter des Auswärtigen in deſſen 
Amtsräumen. Wie man vernimmt, wird die 
Deputation nach Prüfung ihrer Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben eine Audienz bei der Königin 
nachſuchen und noch dis Ende dieſer Woche hier 
bleiben. 

Haag, 18. April. Die Königin ſowie 
die Königin Mutter begeben ſich am 30. 
d. Mis. nach Arolſen zur Theilnahme an der 
Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Waldeck und Pyrmont. Die Mojeſtäten werden 
alsdann einige Zeit in Thüringen Aufenthalt 
nehmen. 

London, 18. April. „Evening Standard“ 
meldet: Waarren ſei abberufen. Das 
aan! lehnt es ab, hierüber Auskunft zu 
geben. 

Pretoria, 18. April. „Reuter.“ Kommandant 
Frohnemann berichtet: Er habe 400 
Mann Truppen über den Fluß in der Richtung 
nach Alival gejagt, mehrere Mann zu Gefangenen 
gemacht und Wagen und Vieh erbeutet. Die 
Brücke bei Bethulie ſei in die Luft geſprengt 
worden. 

Kapſtadt, 18. April. Reutermeldung. 
Eine proviſoriſche Eiſenbahnbrücke ſoll Ende dieſer 
Woche bei Bethulie eröffnet werden. Das An⸗ 
erbieten Transvaals an Portugal, 
demſelben die Summe, die es nach dem Belagoa⸗ 
ſchiedsſpruch zu zahlen hat, zu leihen, wurde miz 
Dank abgelehnt. Die Regierung von Transvaal 
beabſichtigt, gegen die Deportatlon der Gefangenen 
nach St. Helena Proteſt einzulegen. 


———. 8 L  L — . — M 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 19. April um 7 Uhr Morgens: 


+ 3,28 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 20. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein. Normale Temperatur, Regenfälle. Strichweiſe 
Gewitter. 


Sonnen Aufgang 5 Ubr 19 Minuten, Untergang 


7 Uhr 12 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr — Minuten Nachts, 


Untergang 8 Uhr 35 Minuten Morgens. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


3 19.4.1 18. 4, 

Tendenz der Fondsbörſre hr feit 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,10 
au 8 Tage « 1215,85 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten ‘ . | 8440| 84,60 
Preußiſche Konſols 3% 86,40] 86,50 
Preußiſche Konſols 3½% 96,80] 96,90 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 96,70 96,60 
Deutſche Reichsanleihe 3/ . . 86,00 86,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 96 90 97,10 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 823,50 22 
. Pfandbriefe 31/½% neul. II. 92,89 92.80 
Poſener Plandbrieſe 3½¼% . 93,90 93,80 
ener Pfandbriefe 4%, . 100,75 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% . 97.60 97,60 
Türkiſche Anleihe 19 0 0 539 27,15 27,00 
Italieniſche Rente 4% ß 95,00 94,90 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . . 80,60 80,80 
Diskonto-Kommandit⸗ Anleihe. 180,40 189,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 241,90 242,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 125,00 125,00 
— ee Nba, — 1 —1 — 

en: Loco in News 3 —— 1 
8: e nn 2 ng. 
Spiritus: 70er looo 4950] 49,50 
Reihsbant-Distont 8 ¼ /. Lombard · Zinsfuß 6 ½ 9% 

Berliner Produktenbörſe 
vom IB il 


Weizen: Mai 150,75, Juli 155,50, Sept. 158,75, 
Roggen: Mai 146,25, Juli 144,75, Sept 142,50, 


Aus Rand und Band 
förnte wan kommen, wenn man ſchönen Teint, te, 
ſammtweiche Haut gehabt batte ur d all dieſe Scönbelten 
durch den Gidtauch jodaikorfer Toileite ſeiſen verloren 
dat. Wie beugt wan ſolchem Verlufte vor ? Sehr 
11 e = zum Waſchen ds Gt ſig & ꝛc. 
Anderes als Doer ing's bewährte E 5 

ER 7 * an 4928 ae e baer 
ſſeres, ni ens 8. 

Pfg. erhält man dieſe ET ia EM 


Für die deutſche Abordnung vom Rothen 
Kreuz nach Transvaal find bei unſerem Schatz⸗ 
meiſter Herrn Dr. jur. Paul Damme, 
hierſelbſt, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 39, weitere 
Beiträge eingegangen u. an das Central⸗Comité 
des Preußiſchen Landes⸗Vereins vom Rothen 


BRVEERERESSTER 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon: u. Conſitüren⸗Fabrik. 


Kolonialabtheilung Thorn. 
Montag, den 20. April, Abends 8 Uhr 


Die Eruenerungslooſe 


. 4. Kl. 202. Pr. Lotterie müſſen bis 
eitag, den 20. d. Mis. eingelöft ſein. 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Dauben, 


Der Vorstand. 
FFF 


* 


in den berühmteſten Marken, Tafel von 
5 Pf. bis 1 Mark, 
Caffee s,, 


Aren in Berlin abgeführt worden: Filiale: im Rothen Saale des Artushofes: r 
Von Richard Kanter, Marienwerder gu]? Chriftl. Verein junger Männer. 
a — 4 1 ee Thorn, Neuftädtiſcher Markt 24 * 0 * t * Er} g 7 A. = Nie ge 1 
8 5 8 im Vereinsloka * 
Wandau an Kaiſers Geburtstag 10.— N. ird des Herrn Profeſſors Dr. Dove: „Begrüßung der Weufonktmirten 1 
Bam eee 0 ; Contra . DER: PR . ( Anfpr.: Hr. Pfarrer Waubke. 
6 i ität, n, Ge a 
eee a „Das eugliſcht und holländiſche Südafrika.“ | zwerrm Seen sn, Berräse 
„„ „ 30 „ in den beliebteſten und beſten Marken, Damen un) Gäſte find willkommen. 7 ne 
Bon Biarser Shmanik, Zempelburg 10 Chocoladen Ftinſte Tafel⸗Butter 


Konitz 5 
„Dirſchauer Zeitung, Tiſchgeſell⸗ 


{halt Reſtaurant Butſch. Dirſchau 6,30, der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
iehlt 


Albers Brust-Caramellen. 
nollo mano IJsnıg sid 


5 Ma Lasse, — e eee gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, ie 
kenmwerder =... 0% 2,.— „ ’ 2 1 
5 Vaterländiſchen Frauen- Verein v. erprobtem Gene u. feinſtem Aroma, Mehr als 19 000 km in einer Saison Car Sakriss, Schubmacherſtr. 26. 
((/ ( res „— „ Ses * . 2 
„ einem Burenfreund aus . —90 „ von 1,60 Mk. bis 8 Mk. pro Pfund. von H. Mausfeldt, Hamburg auf einem gl N 
„einer Sammlung des Graudenzer Bonbons endend weih 


Geſelligen, 1. Rate . . 100413 „ 
Zuſammen 1238,63 „ 
und im Ganzen mit den ſchon früher 
abgeſandten Beträgen 2207,95 „ 
Auch dieſen Spendern danken wir hiermit 
öffentlich und bitten, weitere Beträge an unſern 
Schatzmeiſter abführen zu wollen. 
Danzig, den 10. April 1909. 
Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangssollſtreckung 
ſoll das in Schwarzbruch, Kreis 
Thorn belegene, im Grundbuche von 


werden Gips ſiguren 
mit unſerem 


Gipsſiguren⸗ 
Auftrich 


S . und Zubehör 


Anders S co. 
bie Vuchhalkern 


mit guter Handſchri't findet per 1. Mai Stellung 
Offerten unter M. M. 15 an die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung erbeten 


in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 2 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. Ne, 
Braunschw.Gemüsekonserven | & 
2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk 
2 “ junge Erbſen III 0,50 
2 “junge Kaiſererbſen 1,50 
2 “ junge Schnittbohnen I 0,85 
“junge Schnittbohnen I 0,80 
junge Brechdohnen I 0,40 
„junge Wachsbohnen I 0,50 
A 0,70 
2 0,95 

0,80 
0,45 
0,90 


Victoria⸗Rad 


gefahren. — Die 


unbegrenzte Dauerhaftigkeit 


2 5 der Viktoria⸗Räder kann nicht beſſer bewieſen werden. 


a Vertreter: 


Ewald Petin Thorn. 


Carotten kl. Frucht 
j. Erbſen m. Carotten 


Schwarzbruch Band V, Blatt 65, zur 5 Pfd. junge Kohlrabi - Scheiben “ 2 2 

Zeit der Eintragung des Verſte gerungs⸗ 2 805 — dic 1,59 „ ex anferin 

vermerkes auf den Namen des Tiſchlers 38 Sea, 26. 9 f F für Bäck 90 er 

Ferdinand Raguse cingero-|s A. Sänttpangel 0m " ö Satin. Being. nit unter 20 dar Jae 

gene Grundſtück, beſtehend: a) in Acker⸗ Met Hi über ähnl. Stellung. S Byron 
etzer Kompot-Früchte. : 19. Selbſtgeſchr Offerten u. 

und Wieſenland, b) Wohnhaus nebit], Pfd. Apritofen 1.40 Mt. Nr. 1429 an die Expedition d Big. 

Stall und Scheune mit Hofraum und 2 Kirſchen 10 Zweigniederlassung Thorn Wir ſuchen um ſofortigen Antritt eine auf 
Hausgarten, Grundſteuerbuch Nr. 50,2 „ Erdbeeren 1.50 8 2 der Schreibmaſchine und in Stenographie perſekte 
am 16 Juni 1900 42 „* Melange 1,50 Culmerſtr. Nr. 9. Ape ihre. Fernſprecher 123. junge Dame 

5 ’ 2 +“ Mirabellen 120. empfiehlt ihre 
Vormittags 10 Uhr 2 „ Birnen, weiß 140 1 2 ’ - ; ? 
durch das umtergeichnete Gericht — anz 7 Kirmen, voth * iere in Flaschen, Siphons u. Gebinden Thorn Renieniihle 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 2 , emmeclauden 1,25 „ u, + * Gerson & Co. 
Serpent werben ar - “ ng 120 5 Fe er 0 . 10 Pf. per Flaſche Jun e Mädch 
5 “ 3 “4 1 Mü er Ar m Da 5 = 
Das Grundſtück iſt mit 3,53 Thlr.] Ananas in Gläferm à 0,75, — 1,00 „ Böhmisch Bagerbier Mifener ö. 48 I. '8 . 
Reinertrag und einer Fläche von 4 ha Marmeladen Exportbier (Nürnberger Art) 12 ne 
72 ar, 50 qm zur Grundſteuer, mit 1 Pfd. Johannesbeeren 2 0,45 Mr und in Siphons von 5 Liter Inhalt: m "Marie 1 hi g u Bäckerſtr. 9 
24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 1 . Dates 045 dunkel daheiſh aged 5 4 0 . Mk. 1,75 per Siphon ? . ni Mies) 
u 30 „ unkel bahr agerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ 5 N 
ſteuer 3 =, 3 8 m 2 Böhmisch agel (Rilfener Ke een ee eee. Lehrmädchen 
Sri ti 12. 11 1900. icht 1“ reine Kirſchen 9.50 „ 5 (Mürnberger Art: „ 2% für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht 
niglidye8 Amtsger cht. 1 „ Swelſchen muß RR 5505 Leiſtbrän Joh. Sedlmayr, München), Kaufhaus M. S. Leiser. 


Sämmtliche 82 
Nee find auch in 1⸗Pfund⸗Doſen zu 
aben. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraßßſe 26. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 


Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗Blauerei, 
Culmbach i. Bayern), 

Grätzer Vereinigte Gräaer Bierbrauereien), 

Porter (Barclay, Perkins & Co., London). 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 21. d. Mts. 
Vormittags 91 Uhr 
werde ich bei dem Bierverleg er 
MH. Waschkau hierſelbſt Mellienſtr. 

3 große Syphons, 21 Bierkrüge, 
1 Poſten Patent⸗ und gewöhn⸗ 
liche Bierflaſchen, 1 Kork⸗ 
ma ſchine, 
ferner am ſelben Tage um 10½ Uhr 
Vormittags bei dem Reſtaurateur Nuver 
Rzeszotarski hierſelbſt Mellien⸗ 
ſtraße (Monopol) 
1 Billard nebſt Zubehör 


N 
Ein Mädchen 
zwiſchen 13—16 Jahren zur Aufwartung 


eines Kindes geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Eine Frau 


für Gartenarbeit ſuchen 
ttiner & Schrader. 


Aufwärterin Serien 18,1. 
Eine Aufwärterin 


fofort verlan t 
H. Loerke, Coppernicusſtr. 22. 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston-Proetor & Co. Ltd. 


IR h 5 bunden mit Drücken und Würgen im Magen, able Ein tüchtiger 
—.— ee gegen baare Brechreiz, Magenleiden, Mogenkrampl 8 
ahlung verfteigern. Magenkatarrh, Blähungen,, Stuhlverſtopfung, miede K elle 
lug, Gerichtsvollzieher. a en ae Ogows 4. G L 2 
J AAA TREE ed kai ehandle e leit Jahren, der ſchon in der Schloſſerei gearbeitet ; 
nach auswärts brieflich, mit beſtem ' ab ſſerei gearbelſet hat, wird 
Bekanntmachung. e auswärts u. be de en Wr Jnowrazlaw, fell geh vom 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. H. Riemer, Thorn III. 


Zwei Lehrlinge 
für ‚meine Baus und Möbeltiſchlerei mit Be⸗ 
köſtigung deer auch Koſtgeld von ſoſort gefucht. 


Im Laufe dieſts Sonamers — etwa vom 
1. Mai ab — werden von der Trigon ometriſchen 
Abtheilung der Landezaufnahme, unter 
Leitung des Majors Herrn Matthias vom 
roßen Generalftabe, die im vergangener 


keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 

C. B. F. Rosenthal, 


ahre begonnenen trigonometriſchen Ver⸗ München, Bavariaring 33 Dem N M. Mond 

. geehrten Publikum der Stadt . ndry 
15 I. Ocdnung, jowie die hlerzu[ Specialbehand lung nervöſer Leiden 5 Tuchmacherſtr. . 
erforderlichen Sigual⸗Bauarbeiten im hieſige . 11 2 Ein lüchtlger 


Stadtkreiſe erledigt werden, was hierdurch 

mit dem Erſuchen an die hieſtgen Grund⸗ 

befiger bekannt gemacht wird, durch Engegen⸗ 

kommen und Bereitwilligkeit zum beſſeren 

Gelingen eines ebenſo nothwendigen als 

nützlichen Unternehmens beitragen zu wollen. 
horn, den 17. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


eee 
Königsberger 


ferde Lotterie 
W 10 


Strumpf und Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe ꝛc. werden 
auch angeftrict. 

Das Unternehmen hat den Zweck, armen 

Ae Mädchen Beſchä'tigung und 


Laufburſche 


kann ſich melden 


horn. C Dietrich & Sohn 
IJwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß ſind vom 1 Mai zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


5 Thorn u. Umgegend geſtatte ich mir, meine 


Unterhalt zu gewähren. Dieſelben find mit @ 
Maſchinenarbeit gut vertraut, jo daß allen 

3 Anforderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 


Bekauntmachun a 5 ee 
Die Gewerbefieuer- Rolle era g. dompl. beſpaunte Eonipagen H. von Slaska, ee Wirkung. Alter Markt 27 3. Etage 5 
für das Steuerjahr 1900 wird in der Windſtr. 5, 1 au - res? 3 ! Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermieten. 


darunter eine 4spännige 


ferner 


47 — 


edele oſtpreußiſche 


Reit: und Wagenpferde 
Rn = Pferde) 


Haupt⸗Gewinne 


Neeeeseseee asses eαεðοE¶us̃ , 9 AB i * Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 


mit auch ohne Penſion billigſt zu vermiethen berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
Araberſtraßze 12. legt von Herrn Oberst Protzen bewohnt, if 


k E te kl. | 0 nun en 8 e von fofort oder ſpäter zu vermiethen. . 
At) 8 r l Wohnung 29. 2 a 151 | — Gere Nenn at, Ba beſtraße 17 
a nn: Herrläuitliße Wohnung, 


Gin großes gut möbliertes Zimmer . Pardon, ‚Aunen-Apatucker Jas, I. Enge, Weombergerorftabt, Ent: 
iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- Hit Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 


Bäckerſtraße 47. |oz —— ‚ Anders 2 825 „Droghälg,, — 3 iſt Ban Mae ober ie 
$ Pr} - Ant. Koczwara, Central-Drogerie. zu vermiethen. oppa acheſtr. 17. 
der diesjährigen Groß. U. kl. möbl. Dimmer Elisabetstr. 851 Paul Weber, Drogerie, | Möbl. Zimmer zu verm. Bacheftr. 9, III. 


& önigs berger — N ohne m. auch le Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 


Pferden * i Slim |S rest, Pl, Bits 


von 2 Zimmern und Zubehör non jofort zu Laden 
unwiderrufih un 23. Mui 1900. 


. . mit Wohnung, Geſchäftskeller u. Remiſe durch 
Looſe à 1,10 Mk. 


DIX Tod des bisherigen Inh bers zum 1. Juli er. 
0 nung zu vermiethen. Mita, 
Ul. Stage 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 

Ernst Lambeck. 


Zeit vom 

26. April bis eiuſchl. 2. Mai d. J. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath ⸗ 
hauſe während der üblichen Dienft-Stunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß 
nach Artikel 40, N. 3 der Ausführungs⸗ 
—— vom 4. November 1895 zum Ger 
werbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 nur 
den SSteuerpflichtigen die Einſicht⸗ 

e in die Rolle geſtat tet iſt. 
horn, den 12. April 1900. 
Der Magiſtrat, 
Steuer-Abrberlune. 


Zimmer⸗ und 
Schildermalerein 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 


um Au'räge. ; 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


. Mein Grundſſück, 


Kl. Mocker, Bergſtr. 7, 


Küche, Badeſt ze. er Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Henrſcaftlhe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


per. 1. Oktober zu vermiethen. Kleine Wohnungen 


ift zu verkaufen Preis 6000 Ak. Marcus Henius, mit Gartenland von ſogleich zu vermiethen. 


i 9 2 Altſtädt. Markt 5. 
Krampitz, Berlin, Burgdorſſtr. 2. Ei E u. 
eee eee eee ne Wohnun 
Gartenland Le e one lee Stube n euer, Sd a BR nn e 


be, zu vermi 
iſt billig zu verpachten Mellienftrake 8 männl. Perſ Off. u. P. K. 1800 a. d. Exp. cker, Schützſtr. 3. Gerechte e 21. 
Druck und Verlag der Nargebuchdruderet Aborn. 


„ unmöbl. Zim 
I. u edge, Sers 48. 


Spmagogalt Nachrichten. 


andacht 7 Uhr 


Sonnabend Vormittag 10 ½ Uhr: Seelenſeier. 
Biwei 1 : 


